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Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 14. Det. Wie die Rationaiztg.“ 
von zuberläffiger Seite erfährt, mußte der Reichs⸗ 
kanzler bei dem gegenwärtig geßeigent leidenden 
3 ande und auf die eutſchiedene Einſprache der 
erzte ſich eutſchließen, von der Begleitung des 
Kaiſers Abſtand zu nehmen und wird daher an 
— 2 des Kaiſers nach Italien nicht theil⸗ 
Speyer, 14. Oetbr. Die von der „Pfälzer 
* veröffentlichte er 
bes hieſigen Biſchofs in Betreff der Oggers⸗ 
heimer Angelegenheit, führt aus, die Inſtruetion 
vom 20. Sans 1851 finde auf den Mainzer 


Die deutſchen HH 
e 


= 
S: 
3 
= 
8 
8 


8 
2 
= 
© 
* 
— 
2 
= 
2 
r 
1 
* 
* 
— 
2 
* 
E 
* 
= 
2 
va 
— 
* 
= 
a 
+ 
2 
2 
2 
E 
* 
— 
= 
+ 


Der Präſident 


eigt den Tod des liberalen Abg. 
Schackert an. 8 


ch 
t des ſtenographiſ Berichtes der Rede des 
15 Schels fe ee derſelbe durch 
Citation von B welche die Perſon 
Königs ſchmählich an Bellen den Anſtand 


5 * 
„ artei jetzt 2 
urückkehren werde. Dies geſchteht. 
Minister Pfretzſchner erklärt, die Regierung habe 
die Eintheilung der Wahlkreiſe unter gewiſſen⸗ 
bafter Beachtung der Geſetze und Landesinterefien 
getroffen. Abg. Pfeufer wiederholt, daß er nur 
daß Wohl des Landes im Ange gehabt und un: 
n Mittel angewendet habe. Abg. Freytag 
pricht für die Adreſſe, er wünſcht ein Mi 
niſterium, welches größere Selbſtſtänd igkeit 
gegenüber der Reichsregierung hätte; dies könnte 
nicht jhmwer fein, denn wenn man ſich vor ein 
Majoriſirtwerden nicht fürchte, jo würden ſich 
im Bundesrathe leicht Bundesgenoſſen finden, 


wohl 
begegnet, daß Du nach dem REN 


das tertium zu finden werde nicht 5 N 
Es gab in unſerer hochdeutſchen Literatur eine 
Zeit, fo monpſcheinduftig und ⸗luftig, jo überirdiſch, 
daß die guten Leute zuletzt den Boden unter den 
Füßen verloren und ins Blaue hinein ſchrieben 
und phantaſirten Da gab es hiſtoriſche Novellen 
bag di ohne Hiſtorie, bittere . à la Mühl⸗ 
ach, die zwar Geſchichte enthielten, aber ſolche, wie ſie 
nimmer auf dem ganzen Erdenrund paffirt war; ſogar 
Reiſebeſchreibungen von Leuten, die nicht viel hinter 
ihren Zaun hinausgekommen waren, über Gegenden, 
die es überhaupt nicht gab, z. B. mit fo ſpeziellen 
geograpziſchen Angaben wie: „unſer Schiff landete 
an der Südoſtküſte Afrikas, da wo fie eine ber 
deutende Biegung macht“, und waz dergleichen 
inge mehr waren. So lebte man im Reiche des 
dealen, ſicher vor der Scheere des Cenſors. Ja, 
es war eine ſchöne Zeit. . g 
Gr Da plagte mitten unter die ſe feinen Leute in 
ehen hen und Lackſtiefeln eine breit⸗ 
kneige Geftalt in Schmierftiefeln und Flauschrock 
das, fe ſſellte ſich, geſtützt auf ihren Kreuzdorn⸗ 
„10 recht patzig und dreiſt mitten unter ſie, 
undekümmert um ihre Redensarten und Bemerkungen, 
und ſagte zu ihrer Entſchuldigung nichts als 
„Wert mag, dei mag't, un wer't nich mag, dei 
mag't jawoll nich mägen!“ Das war nicht fein, 
aber das ſollte es auch gar ni 


du mich nun noch, was weiter lam? Die Antwort 
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Freitag, 15. October. 


Danziger; 


50 3. — Auswärts 5 


2 .— Beſtellungen werden in der Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten 
5 Ai — . pro Petit⸗ Zeile 20 3, nehmen an: in Berlin: 
amburg: Haaſenſtein und Vogler; in Frankfurt a. M.: G. L. Daube und die Jäger'ſche Buchh.; in Hannover: Carl Schüßler. 


welche dem leitenden Staate Oppoſition machten. 
Nachdem noch die Miniſter Pfretzſchner und 
Fäuſtle das Wort ergriffen und Abg. Joerg noch⸗ 
mals die Adreſſe motivirt, wird der erſte Theil 
der Adreſſe (Beileidsbezeugung) einſtimmig, der 
zweite Theil mit 79 gegen 76 und die ganze 
Adreſſe mit 79 gegen 76 Stimmen angenommen. 


S. Die Petitionen in der Trennungs⸗Sache. 

Im inblick auf die bevorſtehenden Pro⸗ 
oinzialwahlen wird es nützlich fein, auf die 
Stellung zurückzukommen, welche die weſtpreußiſchen 
Kreiſe und Städte im Laufe der legten Land⸗ 
tags⸗Seſſion in der Theilungsſrage eingenommen 


aben. 

Für die Theilung der Provinz Preußen haben 
ſich die Magiſtrate von Danzig, Thorn, Culm, 
Dirſchau und Brieſen ausgeſprochen. Dagegen 
die Magiſtrate von Elbing, Dt. Eylau und 
Neuenburg. 

Die Theilung haben ferner gefordert: Die 
Kreistage oder Kreisausſchüſſe des Danziger Land⸗ 
keeiſes, des Carthauſer, Pr. Stargardter, Marien⸗ 
werder, Culmer, Thorner, Schweßer, Dt. Kroner, 
Schlochauer, Conitzer, Neuſtädter und Stuhmer 
Kreiſes. Der Strasburger Kreistag hatte im 
Jahre zuvor in gleichem Sinne petitionirt, ſcheint 
jedoch während des letzten Winters eine abwartende 
Stellung, man weiß nicht warum, eingenommen zu 
zu haben. Gegen die Theilung der Provinz hat 
ſich von den bisherigen 20 weflpreußiſchen Kreis⸗ 
tagen allein der des Elbinger Landkreiſes erklärt. 
Der Graudenzer Kreistag lehnte eine Petition für 
die Trennung mit Stimmengleichheit ad. In einer 
bald darauf folgenden Verſammlung von 42 Groß⸗ 
grundbeſitzern des Kreiſes wurde dieſelbe jedoch 
mit einer Mehrheit von 32 Stimmen 3 

Von den landwirthſchaſtlichen Lokalvereinen 
Weſtpreußens ſind 27 für die Trennung einge⸗ 
treten, kein Verein dagegen. Ebenſo hat der Cen⸗ 
tralverein der ab g Landwirthe in ſeiner 
General⸗Verſammlung ſich für die Trennung er⸗ 
klänt. In Summa find aus Weſtpreußen 
51 Petitionen für die Theilung der Provinz dem 
Abgeordnetenhauſe zugegangen, und zwar aus 
ſämmtlichen bisherigen 20Landkreiſen Weſtpreußens, 
auch dem Elbinger Landkreis. 9 Petitionen haben 
die fernere Verbindung mit ee gefördert, 
und zwar 3 aus dem Elbinger Stadt⸗ und Land⸗ 
kreiſe, zwei aus Dt. Eylau und Neuenburg, je eine 
son Bewohnern der Städte Chriſtburg und 
Marienwerder und je eine von Bewohnern des 
Stuhmer und Strasburger Kreiſes. 

Wie es in Weſtpreußen einige Städte oder 
doch Bewohner der Städte waren, die der Tren⸗ 
nung widerſprachen, ſo gingen auch in Oſtpreußen 
— zum Theil ſicherlich in Folge gleicher und ähn⸗ 
licher und allerdings nicht ganz unberechtigter — 
Erwägungen, die Gegenpetitionen im Weſentlichen 
von den Städten aus. Den Reigen eröffnet hier 
Königsberg mit 5 Petitionen. Der Magiſtrat dieſer 
weiten Reſidenz, die Stadtverordneten, die Vor⸗ 
ſteher der Kaufmannſchaft, der Vorſtand des kauf 
männiſchen Vereins und der Vorſtand des Provin⸗ 
zial⸗Lehrerbereins wollten Weſtpreußen aus dem 
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bisherigen Verbande nicht entlaſſen. Weitere Gegen⸗ 
Petitionen waren von den Magiſtraten von Inſter⸗ 
burg, Landsberg, Mühlhauſen, Hohenſtein und 
Tolkemit ausgegangen. Von den 35 oftpreußifchen 
Kreistagen waren es nur der Mohrunger Kreistag 
und der Allenſteiner Kreikausſchuß, die ſich gegen 
die Trennung erklärten. Weiter der Kreisverein 
Lyck, der 1 Verein Mühlhauſen 
und noch ein anderer landwirthſchaftlicher Verein 
mit der Unterſchrift eines hervorragenden Abgeord⸗ 
neten und 36 Mitunterſchriften. Im Ganzen ſind 
aus Oſtpreußen 15 Gegenpetitionen zu verzeichnen. 

Wenn nun auch zugegeben werden muß, daß 
Seitens der zunächſt betheiligten Haus⸗ und Grund⸗ 
beſitzer Weſtpreußen's in der Theilungsfrage erheb- 
lich mehr hätte geſchehen können, ſo würde doch 
eine ſolche immerhin entſchiedene und allgemeine 
Kundgebung, wenn ſie von Bewohnern einer der 
weſtlichen Provinzen — zumal in Sachen der 
5 und geſtützt auf unanfechtbare 
Gründe — in's Werk gesetzt worden wäre, von der 
Regierung und dem Abgeordnetenhauſe ſchwerlich 
underückſichtigt geblieben fein. Weſtpreußen und 
ſeine Bewohner a kennt man zu wenig, weil 
fie zu genügſam find, ſich zu ſehr von idealen Rück⸗ 
ſichten leiten, zu wenig von ſich hören laſſen, zu 
wenig „ſchreien“. Die Verhandlungen vom 8. April 
dieſes Jahres im Abgeordnetenhauſe führten denn 
auch zu dem Reſultat, die Theilungsfrage noch 
nicht ſpruchreif zu erklären, und die Forderung 
der Weſtpreußen, ihre wirthſchaftlichen und natio⸗ 
nalen Aufgaben und Pflichten ungehindert und un⸗ 
deſchwert erfüllen zu dürfen, mit dem tröſtenden 
Spruch: non liquet zurückgewieſen. Eine Klärung 
— wenigſtens nach einer der entſcheidenden Rich⸗ 
tungen hin — folgte übrigens den Verhandlungen 
in ſo fern gleich auf dem Fuße, als ſich in der 
Majorität von etwa 80 Stimmen gegen die Thei⸗ 
lung, die an der Abſtimmung Theil nehmenden 
Miaiſter, die Polen und Ultramontanen und ein 
großer Theil der Fortſchrittspartei zuſammenfanden. 
Seitdem hat es an weiteren klärenden Thatſachen 
nicht gefehlt und was dabei herauskommt, wenn 
man die Schwächeren auf den Kopf der Stärkeren 
anweiſt, wird die künftige Handhabung vielleicht 
früh genug zeigen. 


Deutſchland 

Berlin, 13. Oct. Der Bundesrath hielt 
heut Nachmittag 12½ Uhr die aviſirte Plenar⸗ 
fung unter dem Vorſitze des Staatsminiſters 
Delbrück. Vorlagen, betr. den am 18. Mai d. 
unterzeichneten Freundſchafts⸗, Handels⸗ und 
Schifffahrts⸗Vertrag mit Coſta⸗Rica; den bei der 
Erhebung von Zoll⸗ und Steuergefällen zu be⸗ 
rechnenden Minimalbetrag; die Uebergangsabgabe 
bezw. die Ausführungs vergütung für Branntwein 
in den hohenzollernſchen Landen; die Außercours⸗ 
ſetzung der Drei⸗Pfennigſtücke deutſchen Gepräges; 
der Entwurf einer Verordnung über Geſchäftskreis, 
Einrichtung und Verwaltung der deutſchen See⸗ 
warte; endlich die außerhalb Berlin zu errichtenden 
Reichsbank⸗Hauptſtellen, wurden den Ausſchüſſen 
überwieſen. Mittheilungen knüpften ſich daran, 
betr. ſtatiſtiſche Ermittelungen über Vollmatroſen⸗ 
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. Albrecht, A. Retemeyer und Rud. Mofle; 


J.] und die Forderung, daß die beantragte 
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Steuern in deutſchen Häfen; und die beſtehenden 
5 nach Sitz, Zahl und Leiſtungsfähigkeit 
und dann folgte eine Abſtimmung über den Antrag, 
betr. die bei der Penſionirung eines Poſtbeamten 
in Anrechnung zu bringende Gemeindedienſtzeit 
und darauf der Bericht des Handelsausſchuſſes 
gegen den Antrag Bremens wegen der Steuer⸗ 
pflichtigkeit ausländiſcher, auf das Inland gezogener 
und im Auslande domicilirter Wechſel. Zur 
Verhandlung ſtanden ferner eine lange Reihe 
mündlicher Berichte über Zoll⸗ und Steuer⸗ 
angelegenheiten, ſowie über die Etats des Rechnungs⸗ 
bofs, des e über die 
Einnahmen an Zöllen und an Wechſelſtempelſteuer. 
Endlich auch mündliche Berichte über die Entwürfe 
für Elſaß⸗Lothringen wegen der Erſetzung ver⸗ 
nichteter Inhaberpapiere; wegen der Advocaten⸗ 
gebühren; über die Cautionen der Hypotheken⸗ 
bewahrer, über Ausführung des Impfgefetzes und 
über die Errichtung von Markſteinen. 

N Berlin, 13. Detbr. Die Reichs juſtiz⸗ 
commiffion erledigte in ihrer geſtrigen Sitzung 
die $$ 452 bis 658 der Civilprozeßordnung mit 
Aus nahme der $$ 485, 487, 507 und 544—567, 
deren Berathung bis zur Rückkehr der Mitglieder 
aus Baiern ausgeſetzt wurde. Auch heute wurden 
nur wenige Abänderungen vorgenommen. Bemer⸗ 
kenswerth iſt nur ein von dem Abg. Becker zum 
Abſchnitt über das Seen e ge⸗ 
ſtellter Antrag, welcher den Einfluß der Anfechtungs⸗ 
klage auf die Thätigkeit des beſtellten Vormundes 
und auf die Handlungen des Entmündigten ſelbſt 
regelt. Eine eingehende Debatte entſtand am 
Schluſſe der fig über die Vorſchrift des $ 658, 
nach welcher der Gläubiger durch die Pfändung 
ein Pfandrecht an dem gepfändeten * 
erwerben ſoll. Der Abg. Dr. Lasker, we af bei 
dieſer Gelegenheit ſich zum erſten Male lebhaft an 
der Discuſſton betheiligte, beantragte die entgegen⸗ 
geſetzte Beſtimmung event. Ueberlaſſung der Frage 
an die Landesgeſetzgebung, weil dieſelde * 
daß materielle Recht und das Concursrecht berühre 
und daher nicht in der Civilprozeßordnung gelöſt 
werden könne. Die Commiſſion blieb debe bei 
ihren früheren Beſchlüſſen. 

Die Entlaſſung des Brand⸗ Directors 
Seabell ohne Penſion hat den Freunden des 
Herrn Scabell Veranlaſſung gegeben, zur Samm⸗ 
lung eines Ehrengeſchenks die nöthigen Schritte zu 
thun. Das Polizeipräſidium wird außerd wie 
man hört, gegen den Magiſtrat klagbar Penn 

enſion 
zwangsweiſe auf den Etat der Stadt Berlin gelegt 
werde, zur Durchführung zu bringen ſuchen. Der 
Mogifirat wird zwar unter allen Umſtänden 
eine derartige Forderung als den Rechten der Stadt 
widerſprechend zurückweiſen, trotzdem aber nach zu⸗ 
verläſſiger Nachricht bei der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung den Antrag ſtellen, daß Heren Sca⸗ 
bell widerruflich eine jährliche Unterflügung von 
3000 Mk. gewährt werde. Widerruf würde 
ftatifinden, wenn etwa die vom Polizeipräſtdium 
geforderte Penſion zwangsweiſe auf den Stadt⸗ 
gaushalsetat der Stadt Berlin geſetzt werden 
würde. 


weißt du dir ſelbſt zu geben; ai ift dieſer Mann 
der Gefeiertſten Einer in unſerer Literatur, und 


fait bloß ein nach Hunderttauſenden zählendes 


Publikum jauchzt ihm und ſeinen Schöpfungen zu, 
ſondern ſelbſt von den oben erwähnten feinen Leuten 
ſind viele fahnenflüchtig geworden und mit Sack 
und Pack zu ihm übergegangen. Mit Fritz 
Reuter iſt ein ganz neuer Factor in unſere Lite⸗ 
catur eingetreten, mit dem wir rechnen müflen: er 
dat Epoche gemacht. Vor ihm, einige unbedeutende 
ungen älterer Dichter, wie des nüchternen 
Reimſchmieds Bornemann, abgerechnet, war das 
Gebiet der plattdeutſchen Literatur ein wenig 
cultivirtes; die 8 Sprache war ſo rech! 
das Aſchenbrödel, ſie ſchien den Leuten nur ein 
entartetes Hochdeutsch, die 
die Verſuche darin mehr originell als poetiſch⸗ 
wahr und aſthetiſch⸗ſchön, und wurde höͤchſtens, 
wie Klaus Groth in der Einleitung zum 1. Theile 
ſeines „Quickborn“ richtig bemerkt, zu dem kümmer⸗ 
lichen Zwecke benutzt, ſich für einige Stunden 
amüſiren und feine gemeine Lachluſt kitzeln zu laſſen. 
dog, aß die . günstiger uriheilten, glaubten 
doch, 
ſeien, und daß der leider fo ſtark nivellirende 
Geiſt der Zeit auch hier bald tabula rasa machen 
werde. Gab doch Ludolf Wienbarg noch vor etwa 
dreißig Jahren eine kleine Schrift heraus unter 
dem Titel: „Soll die plattdeutſche Sprache ge⸗ 
pflegt oder ausgerottet werden? Gegen Erſteres 
und für Letzteres beantwortet.“ Und dieſer 
ebenſo vermeſſene wie unnatürliche Wunſch, eine 
lebendige Voltsſprache aus zurotten, gegen welche 
die allgemeine Schriftſprache des Neuhochdeutſchen 
wie eine abſtracte Staats- und Gelehrtenſprache 
erſcheint, iſt zu öfteren Malen ausgeſprochen worden. 
Man bedachte nicht, daß für jeden Organismus die 
Gliederung ein nothwendiges Gejeg iſt, und daß 
der Reichthum der Gliederung ſein größter Vor⸗ 
zug iſt. Sept freilich iſt durch Reuter der Beweis 
geliefert worden, daß dieſes als bäuriſch und ge- 
mein erachtete Platt ſich Ay jeder Dichtung eignet, 
pebichtet iſt; freilich 5 den Oden⸗ und Dithyram⸗ 
enton, ſowie für die Sentimentalität des moder⸗ 
nen Salonlyrikers 15 dem Niederdeutſchen und 
ſeiner Sprache die Phraſe mit ihrer Lüge. 


Sprache des Pöbels, B 


Tage des Plattdeutſchen gezählt] N 


Und durch Fr. Reuter allein iſt der Beweis 
erbracht worden? Nein, Reuter hat nur den Vor⸗ 
zug, der gekannteſte zu ſein; wohl aber giebt es 
außer und neben ihm plattdeutſche Dichter, werth 
e und gekannt zu werden, manche ihm eben⸗ 

ürtig, einzelne in gewiſſen Stücken ihm ſogar über- 
legen. Schreiber dieſes verwahrt ſich hierbei aus⸗ 
drücklich gegen den Vorwurf, als wolle er Reuters 
Ruhm und Verdienſt verkleinern, dazu iſt er ſelbſt 
ein zu großer Verehrer deſſelben. Aber ich 
meine fo: jede Verehrung hat ihre Gren⸗ 
ven, fie darf nicht dahin audarten, daß 
man blind wird für die Schwächen Reuter's 
und blind gegen die Wa Anderer, dann ſührt 
die Verehrung zur Einſeitigkeit und Ungerechtigkeit. 
Viele aber gehen darin ſo weit, daß ſie ſagen: 
weil Reuter es geſchrieben, darum muß es gut 
fein, während es doch heißen müßte: weil es gut 
iſt, verdient es von der Kritik gelobt zu werden, 
mag der Verfaſſer Reuter oder ein Anderer ſein. 
Woher kommt es denn aber, höre ich fragen, daß 
das Intereſſe für Reuter'ſche . das 
Intereſſe überhaupt für Plattdeutſch abſorbirt hat? 
Nan, die Gründe liegen einerſeits in der Größe 
Reuter's ſelbſt (obgleich auch andere Dichter dieſe 
mit ihm gemein haben), andererſeits aber darin, 
daß Reuter in Karl Kräpelin, Emil Palleske u. A. 
ſeine Rhapſoden und Vermehrer ſeineß Ruhmes 
gefunden hat. Es geht damit fo, wie W. Alexis 
in ſeinem „Wärwolf“ an einer Stelle ſagt: „An 
Troß fehlt's nimmer, ſo Einer als Herzog keck 
vorangeht; aber der Troß macht viel Staub, da 
Niemand ihn vergrößern ſoll ohne Noth. Un 
wenn er nun einen falſchen Weg ginge, der Troß 
muß mit, und je größer der iſt, ſo ſchwerer dem 
Führer die Umkehr“. Hätte Kräpelin, wie wir 
ihm fo oft gerathen, der Mühe unter⸗ 
ziehen mögen, die Dichtungen anderer platt⸗ 
deutſcher Dichter zu fludiren und das für 
ein größeres Auditorium Paſſende auszuwählen, fo 
würden neben Reuter jetzt auch eine kleine Zahl 
anderer Dichter den ihnen gebührenden Rang deim 
Publikum längft eingenommen haben. Der dritte 
Hauptgrund aber liegt im Publikum ſelbſt. Das 
große Publikum iſt de quem und indifferent; es 
Hann der ſchönen herrlichen Mutterſprache den 
chuldigen Zoll abgetragen zu haben, wenn es 


einige Male im Jahre plattdeutſche Vorleſungen 
beſucht hat, vielleicht nicht einmal aus Intereſſe, 
ſondern „um fi auf der Höhe zu halten, um — 
mitreden zu können.“ Das große Publikum — es 
iſt das Publikum der Leihbibliotheken — ſucht zu⸗ 
nächſt in ſeinen Mußeſtunden Amüſement, Sopha⸗ 
lectüre, nicht geiſtige Erſriſchung und Erhebung. 
Und doch — wie reichlich würde es ſich belohnt 
fühlen, wenn es die kleine Mühe nicht ſcheute, platt⸗ 
deutſche Dichter der verſchiedenſten Dialecte u 
zu leſen. Groß 18 die Auswahl: mir ſelbſt fin 
138 größere und kleinere plattdeutſche Dichtungen 
von mehr als 60 Verfaſſern bekannt, und ich habe 
Grund anzunehmen, daß ich nicht alle kenne. Wende 
mir Niemand ein, er verſtehe das nicht, der oder 
jener Dialect habe fo vieles Fremdartige, fo viele 
3 usdrücke. Es geht leichter, als man 
laubt, zumal den meiſten plattdeutſchen Dichtungen 
Glossare beigegeben find; und hat man fi 
bineingelefen: welch eine reine Quelle immer friſchen 
Genuſſes bieten ſie uns. Und um gleich noch einem 
Einwande zu begegnen: warum ſollen wir denn 
Plattdeutſch leſen? Nun, ich meine, wir Nord⸗ 
und Niederdeutſchen haben das allergrößte Inter⸗ 
eſſe daran, die Sprache nicht zu verleugnen, die an 
unſerer Wiege geklungen. Eine Sprache, die in 
ihren verſchiedenen Dialecten von der Weichſel bis 
ur Rheinmündung von mehr als 9 Millionen 
heutſchen noch unverfälſcht geſprochen wird, ver⸗ 
dient wohl unſere ganze Beachtung. Das Studium 
der plattdeutſchen Dichter wird uns freilich nicht 
ſalonfähig machen, aber fähig wird es unſere Herzen 
erhalten für Einfalt und deutſche Treue, für Natür⸗ 
lichkeit und Wahrheit. Es ſteckt kein Gift im Platt⸗ 
deutſchen, ebenſowenig wie das ein Gift iſt, wodurch 
die norddeutſchen Glieder ſo derbe werden. 
Wenden wir uns nun zur Aufzählung einiger 
plattdeutſcher Dichtergrößen. Neben Reuter ver⸗ 
dient in allererſter Linie Joachim Mähl genannt 
u werden, ein Südholſteiner, ferner Johann 
Meyer, Dr. Piening und Klaus Groth aus 
Ditmarſchen; dann John Brückman und Lud⸗ 
wig Tiek (ein Pſeudonym) aus Mecklenburg. 
Wir wenden uns für diesmal zur Seer des 
dedeutendſten unter ihnen, Joachim Mähl's. 
Mähl, ein holſteiniſcher Landſchullehrer, iſt, 
wie Cajus Möller in den Schleswigſch. Nachrichten 


— Die in Gotha aus dem Allgemeinen beut- es ihnen an Geſchirr zur Füllung des r raiee 


ſchen Arbeiterverein und der Eiſenacher Partei neu 
gegründete ſocialiſtiſche Arbeiter ⸗ Partei 
Deutſchlands wird ſich allem Anſcheine nach 
keines langen Beſtehens zu erfreuen haben, da die 
hieſige Staatsanwaltſchaft in derſelben die directe 
Fortſetzung der geſchloſſenen Vereine anſieht und 
bereits gegen den Redacteur dez „Neuen Social⸗ 
Demokrat“ H. Lange und andere ſocialiſtiſche Par⸗ 
teiführer wie Bäthke, Fritzſche, Haſſelmann, Hurle- 
mann, 
Unterſuchung eingeleitet hat. 


fehlt — fo wird aufs Beſtimmteſte verſichert. : 
Geſtern Abend wurden auf dem Fort bei Lingols⸗ 
heim in Folge unvorſichtigen Verfahrens bei An⸗ 
fertigung von Geſchoſſen 3 Mann durch eine 
platzende Granate getödtet, 7 verwundet. 


Schweiz 
Bern, 10. Oet. In dem Canton Genf wird 
die Aufnahme des katholiſchen Kirchen⸗ 
inventars noch immer fortgeſetzt, wobei es, trotz 


A. und O. Kapell, Schwekendiek u. A. die dem daß die Behörden, nach den Exceſſen zu Berner 


und Compeſieères eines Beſſern belehrt, dabei die 


»Wie ſchon mitgetheilt worden iſt, find die nothwendigen Schutzmaßregeln treffen, noch immer 
Propinzialregierungen aufgefordert worden, ſich über bald da, bald dort zu Exceſſen kommt, an welchen 


den Entwurf einer 
zu äußern. Die Regierungen ihrerſeits fordern 
Genoſſenſchaſten und Perſonen, 


iſchereiordnung gutachtlich in dem Orte Meinier der Herr Pfarrer, ein ge⸗ 


borener Savoyarde Namens Tiſſot, perſönlich An⸗ 


welche ſich mit theil nahm, was jedoch zu deſſen ſofortiger Aus⸗ 


Fiſcherei beſchäftigen oder ein Intereſſe an Fiſcherei weiſung aus dem Cantone führte. Wie es heißt, 


und Fiſchzucht haben, auf, ihre Anfichten über den hat man ultramontanerſeits 


in der Gemeinde 


Entwurf zu entwickeln. So waren zu dieſem Zweck Veyrier ſogar die zwei Glocken von dem Kirchthurme 


von der Regierung der Provinz Schleswig⸗Holſtein 


herabgenommen und ſie auf einem Wagen über die 


Delegirte der dortigen Fiſcher einberufen worden, franzöſiſche Grenze geführt, um ſie vor den Staats⸗ 
welche unter der Leitung eines Regierungscom⸗ behörden in Sicherheit zu bringen. Offenbar haben 
miſſarius den vorgelegten Entwurf beſprachen. Im die Pfoffen den armen Leuten weiß gemacht, daß 


Großen und Ganzen waren 


ſie mit den Be⸗ es 


ſich um eine förmliche Beſitzergreifung des 


Rimmungen deſſelden einverſtanden. In Bezug auf katholiſchen Kircheninventars ſeitens der Ketzer 


das Ruhen der Fiſcherei an den Sonntagen, wie 
dies in der entworfenen Fiſchereiordnung beſtimmt 
iſt, erhoben ſich abweichende Meinungen, ſchließlich 


jedoch einigte man ſich über die Feſtſetzung eines Ackerbau⸗Miniſterium 


handle. 
Deſterreich⸗Ungarn ; 
Wien, 12. Oct. Eine durch das ungariſche 
angeordnete Unterſuchung 


Fiſchereiſonntags, der von Sonnabend 6 Uhr bis hat ergeben, daß in den ganz eben gelegenen ſehr 
Sonntag Nacht 12 Uhr reichen fol. Am Sonntage ausgedehnten Weinpflanzungen der ungariſchen 


ſollte jedoch mit Schleppgeräthen gefiſcht werden 
können. Man verſtändigte ſich über die Markt⸗ 
größe der Fiſche dahin, daß Störe unter 30 Pfd., 
Lachſe unter 3 Pfd. oder 50 Ctm. Länge, Forellen 
unter 28 Ctm. Länge, Hechte unter 25 Stm. Länge, 
Schleie unter 20 Ctm. Länge ꝛc. nicht zu Markte 
gebracht werden follten. 

Stuttgart, 12. Oct. Staatsrath Goppelt, 


Stadt Pancſova 49 Joch Gärten mit der Reb⸗ 


laus behaftet find; dazu die zwiſchen den kranken 
Stellen gelegenen und angrenzenden, gegenwärtig 
noch gefunden 19%, Joche gerechnet, beträgt die 
ganze Fläche 68% Joch. Die fraglichen Gärten ; 
liegen ſämmtlich in einem unmittelbar an der Stadt 
gelegenen Ried, der genau umgrenzt und von den 
übrigen ca. 1800 Joch betragenden Weingärten 


Großhändler in Heilbronn, im März 1848 Finanz⸗ ziemlich adgeſondert iſt. Nach der an Ort und 


Miniſter und Mitglied des erſten deutſchen Reichs⸗ 
tages, iſt heute geſtorben. 
München, 12. Oct. Der Biſchof von 
Speyer ſoll, durch die energiſche Haltung des 
baieriſchen Königs conſternirt, beabſichtigen ſich 
persönlich zu verantworten. Aber es iſt ſehr zweifel⸗ 
haft, ob ihm eine Audienz wird gewährt werden. 
Straßburg, 10. Det. Nachdem die Angriffe 
gegen die hieſige kaiſerliche Tabakmanufactur 
etwa ſeit einem Jahre geſchwiegen hatten, ver⸗ 
öffentlicht ſoeben der ſeit dem Kriege hier etablirte 
ſehr geachtete Tabakfabrikant L. H. Marx eine 
Denkſchruft über die Nothwendigkeit der Ein⸗ 
ſtellung des Betriebes der kaiſerlichen Tabakmanu⸗ 
factur zu Straßburg durch den Staat“ Die Be⸗ 
leuchtung, welche der Verfaſſer dieſer Denkſchrift 
von nur wenig Druckſeiten jenem kaiſerlichen 
Staatsinftitute widmet und wobei c derſelbe 
durchweg nur auf Factiſches zu ſtützen ehauptet, 
iſt allerdings derart, daß man im Intereſſe der 
Reichsregierung wünſchen möchte, dieſelbe werde 
ſich ohne längeres Zögern von einer Unternehmung 
losmachen, die jedenfalls und anerkanntermaßen 
jedem gefunden, national⸗ökonomiſchen Principe 
widerſpricht und, wie Marx nachzuweiſen verſucht, 
auch bezüglich ihrer Rentabilität nur mit einge⸗ 
bildeten oder willkürlichen Facteren rechnet. Wie 
es kam, daß auch der „Landesausſchuß über dieſe 
Angelegenheit wie im Fluge wegging und bona fide 
die aufgeſtellte Gewinnſtberechnung für 1876 gut⸗ 
hieß, wird in der Denkſchrift mit beſonderer Klar⸗ 
heit geſchildert und iſt um ſo beachtenswerther, als 
der Beſchluß des en fir die ehen zum guten 
Theil die Grundlagen für die Behandlungen und 
Beſchlüſſe des Reichstages in dieſer Angelegenheit 
liefern wird. Der Verfaſſer der Denkſchrift hegt 
jedoch die Hoffnung, daß der beſſer zu informirende 
Reichstag die „Initiative zur baldmöglichen Ein⸗ 
ſtellung des Betriebs der k. Tabaksmanufactur zu 
Straßburg ergreifen wird.“ — Das elfäf ſiſche 
Weinergebniß dieſes Herbſtes ſcheint, was die 
Menge betrifft, ſelbſt die bisherigen Erwartungen 
zu überſteigen. So meldet man aus der Colmarer 
Gegend, daß Verkäufe zu 14, 12 ja 10 Franken 
per Hectoliter abgeſchloſſen werden. Strichweiſe 
werden die Bauern nicht einmal Alles herbſten, da 


von Auteuil, das dem Sturze des Kaiſerreiches 
nur um einige Mongte vorherging, lebt bekanntlich 


Stelle gepflogenen Unterſuchung ſtellte ſich ferner 
beraus, daß die Reblaus mit größter Wahrſchein⸗ 
lichkeit auf den bis vor fünf Jahren mehrere Jahre 
bindurch durch die Pflanzenhandlung Roſenthal in 
Wien bezogenen amerikaniſchen Wurzelreben ein⸗ 
geſchleppt wurde, indem es heute noch genau feſt⸗ 
zuſtellen gelang, daß die Verheerung ſich von dieſer 
Stelle aus verbreitete. 


erwartet. — Der berühmte Bildhauer Carpeaur N 


elgten. 
Brüffel, 12. Oct. Seit dem blutigen Drama 


der Prinz Peter Bonaparte in Belgien. Er 
bewohnte Jahre lang mit feiner Frau und feinen 
wei Kindern, einem Sohn und einem wunderſchönen 

ädchen, Rochefort, einen reizenden Aufenthaltsort 
in der Provinz Namur, wo er nach Herzenslust 
feiner Leidenſchaſt, dem Jagdvergnügen, fröhnte. 
Als 1870 mit dem Fall Louis Napoleon's auch die 
ihm als Prinz von Geblüt ausgeworfene Dotation 
aufhörte, begab ſich ſeine Frau bekanntlich nach 
London und errichtete dort ein Putzgeſchäft, dem 
FFF c ( ( 


1868 ſagt, „ohne alle Frage ein geborenes 
Erzählertalent, von einer Plaſtik, die ſelbſt das 
Geringſte und Unſcheinbarſte wie mit einem Hauche 
lebendig macht, die, ohne das etwas Mühſames 
und Gemachtes mit darunter liefe, uns ein echt 
olſteiniſches Idyll vor Augen zaubert. In dieſer 
inſicht ſind ſeine Werke nicht nur den fein 


empfundenen, aber mühſelig zuſammengeſchobenen | 


Erzählungen Klaus Groth's, ſondern ſelbſt den 
genialen Skizzen Fritz Reuters überlegen, da ſie, 
was Groth nirgends und Reuter nur hier und da 
zu Stande bringt, eine wirklich einheitlich gegoſſene 
Compoſition aufzuweiſen haben. Sie ſind das 
hocherfreuliche Produet eines durch und durch 
ſchöpferiſchen Talentes, daß ſich bei weiſem Maß⸗ 
1 ſicher noch bedeutende Erfolge erringen wird.“ 
ieſes Urtheil Möller's iſt von um ſo größerem 
Werthe, als er vorher bekennt, er habe mit natür⸗ 
licher Tendenz zur Oppoſition und mit den denkbar ge⸗ 
ringſten Erwartungen das erſte Mähl'ſche Werk in die 
Hand genommen. Bei Mähl iſt Alles feiſch, unmittel⸗ 
bar, ungeſucht und naiv, von ſicherer Zeichnun 
und lebenswahrer Localfarbe, daß man ſagen darf: 
die Oberdeutſchen haben ſeit Hebel, trotz Stöber, 
Melchior Meyr, Auerbach, Jeremias Gotthelf und 
8 Schmid, dieſem Genre nichts vollgültig 
benbürtiges an die Seite zu ſetzen. 

Mahl erfreute uns bis jetzt mit 4 Erzählungen, 
die er alle unter dem Namen „Stuckſchen ut de 
Muſ'kiſt“ zuſammenfaßt. Chronologiſch folgen fie fo 
anfeinander: „Jean“ und „Tater⸗Marikn“ 1868, 
Fanny“ 1869 und „Lütj Anna“ 1871 erſchienen. 
Alle 4 find Erzählungen aus dem Volksleben, fo 
ganz aus dem Alltagsleben guter, einfacher Men⸗ 
ſchen herausgegriffen. Da iſt nichts, was nach 
Effecthaſcherei ſchmeckt, keine künſtlichen Conflicte, 
keine gewaltſamen Kataſtrophen, überhaupt nichts, 
was nicht heute, morgen oder alle Tage J ſo 
würde paſſiren können. Doch aber hat der Dichter 
es verſtanden, den Leſer bis zum Schluß zu feſſeln 
5 5 ſeinem Stoff die künſtleriſche Abrundung zu 
geben. 

„Fanny“ und „Lütj Anna“ ſpielen in den 
Jahren 1848 und 1849, in beiden bildet das 
ſchleswig ⸗holſteinſche Volk mit feiner Liebe, 
ſeinem begeiſterten Kampf gegen die däniſche 


Vergewaltigung und ſeiner getäuſchten Hoffnung 

den hiſtoriſchen Hintergrund (woraus ſich Leicht die 

Analogie mit „Hermann und Dorothea“ ergiebt), 

und auf dieſem dunklen Grunde der Leidens⸗ 

geſchichte eines Volksſtammes, der zu der Entwicke⸗ 

lung der Erzählungen trefflich Fal zeichnet der 
e 


ſie heute noch vorſteht. Der Prinz reiſte hin und 


raſchung eine Landung der Seetruppen veranſtaltet. 


her, kränkelte und Tom zuletzt wieder nach Jrüſſel, Die Matroſen marſchirten ungefähr f Meile den 


wo er in ber Vorſtadt St. Gilles ein beiheinene? | Landweg hinauf und fegten 
raſch über den nicht kleinen 


Haus bewohrt und ganz in den Händen der Je⸗ 
ſuiten iſt. Seine Bekehrung — er war frühe: 
ganz Freidenker — datirt von einem Briefe, dei 
ihm eine feiner Tanten, welche Aebtiſſin in Rom 
iſt, ſchrieb und welcher ihm von einem Jeſuiter 
überbracht worden war, der ſeitdem ihn täglich be⸗ 
ſucht und ihn wie ſeinen Augapfel bewacht. Welches 
Intexeſſe die Jeſuiten bei dieſer Beſchlagnahme 
des bereits mehr oder minder an Gehirnerweichung 
laborirenden Prinzen baben, iſt ſchwer zu errathen 
Indeß dürften die Schwarzkutel doch wohl ihr: 
guten Gründe haben, ſich ſo große Mühe zu geben, 
ein ſo räudiges Schaf in die große römiſche Heerde 
zurückzuführen. 
Yanien. 


S 
Madrid, 11. Oetbr. Die Carliſten haber 
den von Saragoſſa nach Barcelona abgegangener 


Eiſenbahnzug angehalten und fünf Reiſende fort⸗ 
geführt. 


7 Es ſoll daher das ganze Königreich di⸗ 


Vorbereitung auf die neuen Schulrathswahlen, 


Norwegen. 
Blätter 


Leben und Tod ziehen in . en Geſtalten 
und bunter Reihe an uns vorn 


leben wickelt ſich vor unſeren zen ab, und ein 
t mit 


Kartoffel Ernte das ganze Dorf durch- 
hecheln (mutatis mutandis ganz wie im 
einer ftädtiſchen Kaffee-Geſellſchaſt) ohne das herz. 
lichſte Lachen leſen, und wäre er ein completer 
Hypochonder? Draſtiſcher kann eine Schilderung 
gar nicht ſein, aber dies hat auch ſeinen guten 
Grund; der Verfaſſer lebt nicht nur unter den von 
ihm geſchilderten Perſonen, er denkt und empfindet 
ihnen jedes Wort nach, er ſteht mit ſeiner ganzen 
Denk- und Gefühlsweiſe mitten inne. Und auf 
der anderen Seite — wie een de ſind 
nicht die Bedenken des prächtigen alten Paſtors, 
als er einen notoriſchen Trunkenbold unter Zuhilſe⸗ 
nahme eines alten Volksaberglaubens gründlich von 
ſeinem Laſter curirt und der menſchlichen Geſell⸗ 
ſchaft wiedergewinnt. Doch genug, man könnte 


finden, ſo überreich an Schönheiten iſt ez. 


dann auf Commando 
ondals⸗Elv. Zwei 
Cadetten verloren feſten Fuß beim Uebergang und 
wurden eine Strecke lang den Elo hinabgetrieben, 
kamen aber doch glücklich bei einer Krümmung 
wieder auf's Trockene. — Mittwoch Morgen wurde 
die biefige Pferdebahn eröffnet. Die Wagen 
ſind vorläufig nur Einſpänner ohne Conducteure, 
in welchen die Paſſagiere ſelbſt die Bezahlung für 
die Fahrt (3 Schill. norr giſch oder 1% Schill. 
vorm. Courant) in einen Kaſten niederlegen. Die 
Wagen geben jede 10 Minuten in drei Richtungen, 
nach Homansby, nach Oslo u: d nuch der Dran men⸗ 
| Eifenbahnftation. Die Länge der verſchiedenen 
Strecken bleibt ohne Einfluß auf den Preis. 
\ Rusland, 
Petersburg, 10. Det. 


Serbien. 

Belgrad, 13. October. In der Skupſch⸗ 
tina ſind ſeitens einiger Mitglieder zwei Anträge 
guf Reviſion der Verfaſſung geſtellt worden; die⸗ 
ſelben wurden dem Ausſchuſſe zugewieſen. — Fürft 
Karl von Rumänien hat zur Hochzeitsfeier des 
Fürſten Milan eine Deputation hierher entſendet. 
Die Feier findet am nächſten Sonntag ſtatt. 


„i) Nach Durchführung des Reichsbank 
a deut ar 


und zugleich Kaſſen errichtet werden, an denen größere 
Beträge dieſer ie größ 


8 
get 0 8 der Boten e gelten kön⸗ 
mälig in den nächſten Jahren auf Rechnung des Reichs 

haler durchaus noch kein 2 Erfag vor⸗ 
— Abg. Sonnemann N a. M.) befindet 


ſich im Weſentlichen im Einverftändn 
Naſſe. Gerade Ei ſeien die Reichskaſſen in Eng⸗ 


und für 


Sinn mehr hat für 1 
en 


Ei e 
Stellen des Werkchens ſind wahrhaft — 


ht un Herannahen des Leichen⸗ 
zuges in die Höhe hebt, „as wenn de dode Olſch 
ezr lun Kind noch 'nmal ſehn ſchull und dat dat 
in gode Hann un god uphabn is.“ Wie überaus 
anſprechend, daß die alte „Marik“, die es fonft nicht 
eiden kann, wenn die Kirchenbücher aufgeſchlagen 
liegen bleiben, nunmehr dieſelben un elle liegen 
laßt, wie fie einmal Liegen, weil das kleine „Tater- 
Marita“ nun auch eingeſchrieben ſtehl „up 
unſen Herrgott ſien Folio un Namen!“ Wie 
richtig und bezeichnend für die Denkweiſe 
des Volkes, daß Klaus in ſeinem größten 
Schmerze in den Pferdeſtall geht und, feinem 
„Dleh“ die Arme um den Hals legend, 425 tief- 
ſtes Herzensweh ausweint. Von allen Mähl'ſchen 
Dichtungen möchten wir dieſer den Preis zuerken⸗ 
nen, obwohl die Wahl Einem ſchwer wird. 


— 


Doch, ſchöne Leſerin und viellieber Leſer, die N 


Ihr mich bis hierher mit Geduld angehört habt, 
I 5 auch noch einen guten Wi von — 
an: ſezet Euch für ein Geringes in den Beſiß der 
Mähl'ſchen Erzählungen (in der Le ſhöibliothek 
werdet Ihr fie ſchwerlich finden); Euer Meuter 
wird im Bücherſchranke gern wohl ein Bischen 
weiter rücken und ſeinem ebenbürtigen Geiſtes⸗ 
genoſſen Platz machen. Leſet und urtheilet ſeldſt; 
die darauf verwandte Zeit wird Euch nicht gereuen 


das ganze Buch durchſprechen und doch kein Ende und die Schwierigkeiten werdet Ihr als Plattdeutſche 


leicht überwinden. 


— Aus dem Bisthum Culm. In letzterer 
eit hat unſer Biſchof — ſchreibt man dem „Ge⸗ 
elligen“ — auch feine Vorſchläge wegen Bildung 
der Wahlvorſtände für die neuen Organe zur Ver⸗ 
waltung des katholiſchen Kirchenvermögens an die Re⸗ 
gierungspräſidenten gelangen laſſen. Da, wo die Orts⸗ 
geiſtlichen ihr Augenmerk auf ſolche Perſonen gerichtet 
balten, welche unbedingt der kirchlichen Hierarchie er⸗ 
gm find, hat man deren Vorſchläge in Pelplin ohne 

eiteres zu deu eigenen gemacht; wo man dieſe Eigen⸗ 
ſchaften nicht vorfand, traf man die Auswahl ſelber. 
Es iſt dabei augenfällig, daß neben der Ergebenheit 
gegen die Kirche das „Polenthum“ eine entſchiedene 
Begünſtigung gefunden hat, daß z. B. in von Polen 
bewohnten Beraten die Deutſchen inf unbeachtet 


tägigen Verhandlung vor dem wegen den gene zur 
Prüfung und Entſcheidung. Die gegen den Gefangenen⸗ 
wärter Hackelberg gerichtete Anklage ging, von der 
Vorausſetzung aus, daß derſelbe ſich die den efangenen 
erwieſenen kleinen Gefälligkeiten, welche ſeiner Zeit bis 
zur Erſchöpfung beſprochen worden ſind, hat bezahlen 
f he Aus ne an den Ane Es 
ich heraus, daß bei der Beſchäftigung de Angeklagten ; Br. 4½ cou 104.9010490 
außer dem Hauſe hauptſächlich deſſen Familie die Ge⸗ Weizen de. Staattfcld 916. en 
fangenwärtergeſchäfte beſorgt und die berichteten Ueber⸗ Oetbr⸗Nov. 196,50 195,50 Sr. 5 % Pe 83,50 83.50 
ſchreitungen der Gefängniß⸗Inſtruction geſtattet hat. Die April⸗Mai 212,50 41“,50 vo. 4% do. 
Geſchworenen ſprachen daher auch das Nichtſchuldig R L 
über den Angeklagten aus, worauf deſſen Freiſprechung Oetbr.⸗Nov. 143 142,50 ers- MAtt Sfb] 77, 25 77,50 


erfolgte. April⸗Mai 153,50 152 


RE ET ͤ—. 
Anmeldungen beim Danziger Standesamt, 
14. October. : 

Geburten: Arbeiter 15 Sprenglewski, T. — 
Schuhmachergeſelle Anaſtaſius Rösmer, T. — Kaufmann 
Carl Gottfr. Miſchke, S. — Schiffszimmergeſelle Gottl. 
a Rohloff. T. — Victualienhändler Carl Job. 
uttkowski, S. — Hausdiener Joh. Zimmermann, T. 


Schiffs⸗Liſten. 
Neafel 14. Oct. Wind: O. 
Nichts in Sicht. 


Jörſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
e Detör. 


Wasen n benügen. In minder guten Zeit⸗ 
Bas en würde dieſer Uebergang viel größere 
1 bereiten. Es ſeien gar nicht ſoviel 
Thaler in Umlauf, als daß eine Stockung der 
| Circulation durch Ausführung der vom Referenten 
N Vorſchläge eintreten könnte. Man müſſe 
Thaler in deutſche E um⸗ 
ſchmelzen. Wohl wolle er ſich nicht a en, daß 
die r ſehr langſam zu vollziehen ſein 
werde. Silder ſei kein Speculationsgeld, das 
man holten wolle, und ſei es doch ge beſſer, 
wenn Silber ſtatt Gold in den Banken ruhe 
Allerdings müſſe 0 4 er 
ierun eine redit⸗ Operation n i ; } : 
Beben. Dis baldige Ausführung dieſes Vor. ati 2 — Erwägung ber Sepienumepräfengen 
5 Wen würhe file d a u e& läßt fc wohl anmebmen, hab fie eine gelinhlihe 
deld⸗Circulation, a echſel⸗] Sichtung erfahren werden. Man muß Licht und Schat⸗ 
er 1 10210 00 0 vor auf; berlen nr 0 0 9 nabend if der Händler Radomski 
Bi \ er ‚ ie Am Sonnabend ift der Händle ms! 
— a kon Verkehr zu ziehen $ PA Abe aus Polen. angeblich jetzt in Strzelno wohnhaft, in . . 
inwirken, daß di ide, Straszewo durch den Gendarmen Wilde aus Peſtlin] Segelmacher Carl Ludwi Troike, S. Maurergeſelle 

ferner darauf binwfeken, daß die neue Scheide⸗ \ [ 
münze nicht al als zu 3 Mark en werde. angehalten worden, weil er ohne Hauſirgewerbeſchein Eduard Herm. Büttner, S. — Hauszimmergeſelle Aug. 

d 2 


ofs unterliegen 130 
ct.⸗Nov. 24,70 4,70 “Abein. Stſenbahnf 106,50 07,50 
Rüböl Oct.⸗Nov.] 64 64,200 Oeger. Sreditank 362 62.50 
April⸗Mai 66 65 27, 
Spiritus loco DeR. Silberrente] 66,40 66, 
Oct.⸗Nov. 4 47,5% Auf. Banknoten 273, 10273 
April⸗Mai | 51,20) 50,80|0:R. Bantnoten 179 ,201179,95 
ung. Schatz-A. II.] 94,50 4,80 ſelerk. Lond.] 20,13 — 
Ungar. Staats⸗Oſth »Brior. II. C. 65,75 
Fondsbörſe ſtill. 
London, 14. Oet. Die Bank von England 
erhöhte den Discont vun 21, anf 3% Mt. 


Ankunft u. Abgang der Eisenbahnzüge, 
Vom 15. Ootober 1875 ab. 
Danzig-Dirschau (Königsb.-Bromb.- Berlin). 


mit Heiligenbildern handel. Die Heiligenbilder, Eduard Roſenowski, T. — Malergeh. ‚Anton Dzen⸗ 
welche nach Angabe des Radomski einen Werth von kowski, T. — Arbeiter Albert Gutowski, S. 2 
110 Thlr. haben, ſind durch das Amt Watkowitz auf Aufs bote: Handelsmann Nathan Fürſt mit 
Strafe und Steuer nach Vorſchrift des Hauſirreglements] Bertha Scheer. Schloſſermeiſter Alb. Johannes Argus 
reſp. der Gewerbeordnung confiscirt worden und werden mit Albertine Julianne Strößenrenter. — Arb. Marian 
demnächſt, wenn Strafe Ste Joſeph Skowronski mit Anna Franziska Grabowski 
werden, zum öffentlichen meiſtbietenden. Verkauf] geb. Nadzikowski. — Arb. Carl Noſinowski mit Eliſa⸗ 

(N, W. M.) ſbeth Zander. — Vicefeldwebel Hermann Otto Anton 
Klingebeil mit Johanna Louiſe Löwers. — Schuhmacher⸗ 


\ ich: i wird e 2 i i i i. Mrgs. Na 2 
auf ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung. 15. 55 Nad folder Gang 880 8 —.—— ae RR a 1 Danzig Abl. 4 * ͥ 10 2.0 ** 
37 In den ſtändigen Vereinsausſchuß find 9. 4 Ute Nadım.; in Liebftadt 5,40 Machm. zum Auschluß Albertine Siebert. 222 ee te, - 100 8.35 
wählt: bie ge rof. Brentano (Breslau), Aba. au die Perſonenpoſt nach Schlobitten 6 Uhr Nachm. Heirathen: Maſchinenbauer Alb. Georg Nötzel] nach Berlin 5.50 05 1.50 7. 
z. Duncker (Berlin), Prof. 3 (Jena), Na nfunft der Perſonenpoſt aus Schlobitten 2 55 mit Marie Eliſabeth Schützmann — Kaufm. Eugen ac K . 5 
ant Kalle (Biebrich), Abg. Krapp, Prof. Mrgs.; aus Liebſtadt 3,15 rg, in Mohrungen 4,5 Georg Bruno Voigt mit Ida Wilhelm. Henriette Wil in Bromberg Ank. 8.48 -) Tg oa vm Rene l 
nies, Bürgermeiſter L. Wolff (Großenhain), Prof. Mrgs Für den Cours bis Liebſtadt ſind folgende lutzki. — Fuhrmann Carl Auguſt Raffel mit Antonie in Berlin „. e 703 M. 16.20 Mg. 
Naſſe (Bonn), Prof. Neumann (Freiburg i. Br.), . feſtgeſetzt: Georgentbal, Eu r. Hermenau, Marie Schmerling — Schloſſergeſell Guſt. Adolph „ gz vn n en ST 
k. v. Raggendach (Carlsruhe), Bankier Samter u Alt Bolitten, Krug. Die Einichreibung der in Ochmidtle mit Friederike Anguſte Nawitzky. — Arbeiter PEPE 
5 ligsber 0 delskammer⸗Seeretär Jul. Schul Liebſtadt auf den Cours nach Schlobitten übergehenden Paul Gottlieb Johann Voß mit Louiſe Amalie Schim⸗ Aus Königsbg. Abt. ISM. 8.6 M. 15,45 Nm 
Königsberg) Handelskan u oſtreiſenden erfolgt von Wiohrungen bis Schlobitt ER i { uri Aus Berlin, 119,4 4b. 9254. 9 
Mainz), Buchhändler Bacmeifter (Eiſenach), Seh erfolgt von Wii ng obitten. kowski. — ee ee Carl Heinrich Scharper —— * 15% K. 10% 8868 
„ Na Engel (Berl zändle. Das Perſonengeld beträgt bis Liebſtadt 1,70 AL, bis | mit Marie Louiſe Schikowski. 84 u WW. 1 
En 84 f en Berlin), Buchhändler Götichendorf 3,20 K, bis Schlobitten 4.50 & Eine Todesfälle: T. d. Arbeiter Carl Matſchkowski, Danzig duk. 6% 9.40 3.6 10.21 
Geibel Heise Pref. Held (Bonn), Dr Max Geſtellung von Beiwagen findet bis auf Weiteres nicht. 3 J. 6 W. — Arbeiter Carl Gottl. Nieswand, 43 J. a Vrm. Neh. Ab. 
Se e, Nees Se ein), Bes kreis hf te Fed 4 dem Ran Charlotte Großaus geb. Blottner, 42 . 5 T. d. — Anschluss nach, resp. von Thorn. 
’ . v F . 2 = x 


Arbeiter Carl Joh. Schwichtenberg. 1 J. 6 M. — 
T. d. 5 Kowalski, 1 J. 3 M. — Soldat 
Aug. Freidenreich, 23 J. — Unehel. Tochter, 6 M. — 
Unehel. Sohn, 1 M. 


„ Thoru- Warschau. 


Dr. Sombart (Ermsleben), Prof. A. Wagner (Berlin) W. 8 : 
und Tiebemem (Bam 2 u g Danzig -Neufahrwasser. 


Mrgs. Nachm. Abds. 


Telegramm der Danziger Zeitung. 


—ů—ĩ—vV—ðr —ua. ʒ̃rsiCãci — L. Danzig E 6,20. 9,58. 3,19. 5 10,45. 
Provinzielles. „Nainz, 14. Det. Das „Mainzer Sie Meteorologtihe Depeſche von 14. October. „ Wee . n a ene e e 
P. Am 3, October feierte die Gemeinde Neukrug veröffentlicht ein Schreiben des Mainzer Biſchofs e | Von Nenfahrwasser .. . 715. 115. 40 da a 
j 5 8 iſchen Cultusminiſter anläßlich des 1 OND H 7 2 
uf der frischen Nehrung ein Subiläum eigener Art. an den daheriſchen Cultusminiker an es Saparanda 341,6 ＋ 1, 5550 ſo — 75 bedeckt. in Danzig er e e Er ae 
Srübjahre 1825 wurde nämlich die Kirche nebft| Oggeräheimer Vorgangs. Der Biſchof ſucht zent 339,3.— 1,1 — Nebel. 48. 11,38. 439. 6,58. 12,10 
hurm von der wankenden in das Haff hineinſchitttenden nachzuweiſen, daß das Oggersheimer Jubiläum Stockholm 337,8 4.2 8978 ſſtark ganz bedeckt. Danzig- Zoppot (-Stolp-Stettin-Berlin.) 
Kine vollſtändig begraben. Nur Weniges tar, keine außerordentliche Feierlichkeit im Sinne Fanal = | — | = ee Morgens Vormittags Nachmittags Abend: 
werben. Jutez cho an unb Bänke) Zonnte gereitei| der bayeriſchen Berordnung und er kein aus- d Meet Maaz . h 120 24 a1 "Tom 
neh han Im Deröfte befielben Jahres, am län piſc er Bischof fel. Der Biſchof der Jauſeniſten, eme . 1333,34 0, art beiter, „ r h , 15 2 % 15 
19, Sonntage nach Trinitatis, konnte die nene, etwa 8, habe anfandslos in Bayern firmen dürfen. Flensburg 880,24 6,70 Sturm bewölkt. In Zoppt: 63 882 110 1 34 0 108 
Meile weiter nach Weften erbaute Kirche eingeweiht Loos, habe anſtan n it eines abſchlä⸗ Törigsberg 335,0 ＋ 18 3 bedeckt. Neustadt 3,1 5, 125444 49 
werden. Dieſen Gedenktag feierte die Gemeinde durch Er dachte nicht an die Möglichkeit eines abſchlä⸗ Danzig. Belt 3.28 ſtürm. bezogen Lauenburg a eh TEN 
ſolennen Gotteödienft un Darbringung von Gaben gigen Beſcheides und fand in dem Nichteintreffen we: 3857 52 SO0 Sturm — „ Stargard 230 2 %% „ „ lab. 
zum Fab 15 8 8 im Verthe von 48 K der Antwort des Königs eine ſtillſcweigende Stettin 328,0 7 5,18 Idbbeedeckt „ Stettin dis 3 9.575 38 
‚ulm, 12. Oct. Wie feiner Zeit gemeldet, hat Zustimmung. Schließlich fieht der Biſchof von Helder . 827,6 6,8 NO ſttark — »_ Berlin 9,9Ab ö. 2 2 
der hier dienende Einjährig⸗Freiwillige Grajewski kurz den gewößatigen Verkehrsformen ab, indem Berlin 526.7 688 ſchwach Regen. CC u 0,78 . 18.30 M. 5,55M. 
290 dem Plusnitzer Tumult auf der Wache ehrenrührige Miniſter Lutz ein Schreiben gleichzeitig ver⸗ oſen 32947 49 SO Iftark bedeg „ Stettin n 16 9040 
e gegen den Pfarrer Golembiowski fallen laſſen öffentlichte. Breslaa 332,6 ＋ 53 S | wolkig „ — 2 . zu 11,58 22 
= age deswegen eine längere Arreſtſtrafe. Derſelbe Früſſel. 24.9 44 8d ſchwach Regen „ Lauenburg ;. l.: „ em 825 
, num nach Ablauf feiner Dienſtzeit zur Auf: Bermil tes Wiesbaden 322,4 7 245W |. Ihm. bede » Neustadt .. 815... 251 678 7,89 
| nahme in das Pelpliner Klerikerſeminar emeldet, kann ermiſchte Ratibor 321, 7 3,5 S ſchwach heiter: „ Gb 40 84 14 3% „ „% Br 
Wu MO mic eintzeten, wel er die Je, bie er in Berlin. Die Grtravaganzen in den fidelen] Te. 2201 J 5 end wach ew — Ua 156 45 88 = a 
Axreſt zugebracht, nachträglich noch abdienen ſoll. (G.) Gefängniß zu Köpenick gelangten in einer zwei⸗ Paris 228,1 7 5,7 NNO ſchwach ganz bedeckt. In 735 94 26 4% 618 7 8,53 


und Bermiether | erlegung eines ewigen Stillſchweigens prä- 
möb immer) behufs Vertheilung der |Hudirt werden und die Amortiſaion des 
Gewerheſteuer für die Jahre 1876 und 1877 Depoſitalſcheines Behufs neuer Ausferti- 
iſt ein Termin auf gung für den p. Bonin erfolgen wird. 


Die dem Beſitzer Kaſſ aus Oxhöft gehö⸗ 
rige, in Gdingen liegende vorzüglich 
ln Torfwieſe von 32 2 
0 or⸗ 


= Bekanntmachung. 


Genoſſenſchaftsregiſter iſt heute 


unſer fi Der bereits rühmlichſt bekannte 
unter No. 6 die Genoſſenſchaft in Firma 


D vom königl. bayer. Medieinalrathe am Freitag den 22. d Mts. 
Bauverein zu Danzi en 22. October er., Stettin, den 6. October 1875. begutachtele 1 05 im Gafthaufe des Herrn Ekwier 
| eingetragene Genofſenſchaft Vormittags 10 Uhr, Könialiches Kreisgericht, in Gdingen verkauft werden, wozu Kauf⸗ 
mit dem Sitze zu Danzig mit folgenden 


vor dem Büreauvorſteher Lohauß in dem Abthei f ivil⸗ . 5 
III. 5 auf dem Rathhauſe 1 
angeſetzt. 


Wir laden zu demſelben die ſämmtlichen Hals⸗ u. Bruſtkranken 
Aue: der a 0 18 bei Huſten, Heiſerkeit Berfhleimung, 

erwarnung vor, daß gegen die Aus⸗ N ’. 2 * 
bleibenden angenommen werden wird, ſie[ Katarrhen ift der 


e denz ee See ne Fenchelhonig 


er Magiſtrat. (7103 von I. W. Egers in Breslau 


7 7 . als Linderungsmittel 

Köni liche Oſtbahn von großem Nutzen, wenn derſelbe 
fi echt if. Man wolle ſich daher vor 

Bebufs Erweiterung der Königlichen — 19 a Rn 
1 a 1 8 9 . 27 pfuſchungen hüten und ſorgfältig 
Tag : Dichter Fusgung der Maurer-, Zimmer-, 5 la 2 80 
dsmitglieder ſind zur it: er⸗, Schloſſer⸗ und Dachdecker⸗Ar⸗ L. W. S'ſchen Fe ch 1 
ne betten zum Ban eines zweiten Gafometers, gers Egers ſchen ffenchelhonigs 
ernſteindrechslermeiſter Bern⸗ Kohlen chuppens, Reinigungshauſes ſowie f deſſen Siegel, 5 ſowie ſeine 
ur Herſtellung der Berbinbungeröhren im] im Gaſe eingebrannte Firma trägt. 
— Bi; offentlichen Submiſſton im Ter 2 — 1 = bes 
Sonnabend, d. 28. Detbr. er., J Huoman, alihist, Graben 69 in 
im Büreau der attags 11 Uhr, ; burg. B. Wiebe in Dt. Eylau; 
Inspection zu Dis iglichen IV. Betriebs⸗ J Formell in Mewe; Otto Kra⸗ 
Se e nnd lefon vergeben werden. ſchugkt in Marienwerder; N. O. 
mit her deen un. und verſiegelt Otte in Chriftburg. 8 

„Sub niſſton über Maurerarbeiten pp. m ein der Linde fir 1 in Tieger 

zum Grweiterungs-Bau der Königlichen | Men n Der Sindenfizahe in Tiegen⸗ 
vor . r e befegenee” VE 

r et der unterzeichnet 
Ben e Onjpectien Kochen. ia N Gasthaus und 

je Submiſſiens Bedingungen nebſt 

Koſtenanſch ag und Zeichnungen ſiod in den h ehen wage 
an eie, e Be | ee Wine ak Gange Di 
un a en Bürau der“ all n & 3 A 
unterzeichneten Betriebs⸗Inſpection einzu ren c a ich wil * 
ee au, ben 30. Septbr. 1875. Anberungöhalber unter fen fügen Be⸗ 


liebhaber eingeladen werden. (7188 


Eine Schankwirthſchaft 
oder Reßauralfon 


wird zu pachten gewünſcht. 
Aberes bei 41. Jedwabny, 


1100) ordaukes b. Vofilge, 
Ein Rittergut 


von 
m in Weſtpr., zw. Rummelsburg u. Büt ow, 
Josef F ürst, 438 M.) iſt wegen Alters des Beſitzers 
Apotheker „zum weißen Engel” bei reeller Anzahlung zu vortheilhaften Be⸗ 
rag, dingungen ſog leich zu verkaufen. Unter⸗ 
bänpier verberen. Näheres i. d. Exp. d. 
a) In der Recouvaleſcenz nach tg u. No. 7179. 
ſchweren eng wo in Folge dees 
nahme der Blutzellen 


Vermerken eingetragen worden: 


Mediziniſche 
‚ Hüffige 
Eiſenzucker 


bereitet nach 
Dr. Hager's verbeſſerten Methode 


11. Auguſt 1875, der ſich in beglaubigter 
Pam im Beilagebande Blatt 1 bis 14 
8 8 

Zweck des Unternehmens i „in der 
Stadt Danzig und deren nalen Ums 
4 bung geſunde, womöglich mit Garten und 
| ofraum verſehene, zweckmäßig eingerichtete 
ohnungen zu mäßigem Preiſe herzuſtellen 
und durch Kauf oder Vermiethung zunächſt 
an die Mitglieder auszunutzen, ſowie den⸗ 
feiben . Kennt an ee 

bung der 1 
=: m 15 o eingerichteten 

rſtan 

H 


Die Vo 

5 5 
ar opp zu Da als Ge⸗ 
ka He a 

2. der Schloſſergeſelle Carl Woywodt 
zu Danzig als Kaſſirer, 

3. der Maurer Friedrich Glaser zu 


and zeichnet für die Genoſſen⸗ 

haft, indem mindestens zwei Voeſtands⸗ 

mitglieder zu der Firma des Vereins ihre 
amensumte ſchrife hinzufügen. 

Die Bekanntmachungen der Genoſſen⸗ 
Haft erfolgen von dem orſtande oder dem 
Bolleallunderathe durch die Danziger 
blatt zeitung und das Danziger Intelligenz 


Das Verzeichniß d ſter 
kann jeder Zeit bei er Genoſſenſcha 
Danzig, den 13.8 n 


Königl. Commerz⸗ und Abmiralitäts⸗ 
Collegium. 


24 ſtarke größtentheils ganz 
junge 
Zugochsen 


ſtehen in Kalkan per Hohenſtein 
zum Verkauf. 


wo es ſich a blos um Erhaltung des 
Gegebenen, a 


ee ee 120 fette Safe u. fette Schafe u. 
Hammel verkäuflich in 


Altendorf bei Chriſtburg. 
200 Hammel, 
150 zweijährige und 
100 alte Mutterſchafe 


ſtehen zum Verkauf in Streſow per 
Vietzig i Pomm. i 25 


b 550 — tert eg Br 
edingten Reizbarke 13 erben: 
füftentes, die zur Schlafloſigkeit führt 
und eine beſondere Empfänglichkeit für 
Krankheiten, beſonders Lungen⸗ und 
Darmcatarrhe ſetzt. 

d) In Krankheiten des Stoff⸗ 
wechſele, der Ernährung, bei Scro⸗ 
phuloſe, der engliſchen Krankheit (Rha- 


5 Sag Eiſenbahn⸗ Betriebs g dingungen fefort zu verkau nn. die a ae 
Königliche Eijenbahn» Betriebs » In⸗ Kaufliebhaber bitte ich, ſich an mich matismus, Sco Ui 
el aneım Goncuröverfaheen üben dag _—_—_— I Richard Höpfner ſchlechtsſphäre: Bollutionen, Impotenz, | It zu verkaufen Heiligenbrunn 17. 
! Tin Tea) Ts ragen 
2 1* — — ee 7 N * 
tiven Verwalter beſtellt Der von der Direction der Lebens⸗Ver⸗ REN N barkeit, weißer Flu Fuſtruations 


chen⸗Stümme, 


Wenn diese ech ane le ar. pie nach Belieben des Käufers lünftigen 


muth, wenn dieſe ſich nicht aus einer die. = 
vorangehenden Krankheit entwickeln, und Kufa gefällt werden können, hat zu vers 
W. Napromsky 


bei 7 Sörperanlage, 
ei den Fo ® : 

— en Toechſeiteee en a. in Wernersdorſp. Marienburg. 

h) Al Ein junger Mann, kath. Conf., Sekun⸗ 

daner, wünſcht eine Hauslehrerſtelle, 

„indem er bis Tertia vorzubereiten im 
Neigung zu Ohnmachten, Krämpfe, Stande iſt, per ſefort anzunehmen. Nähe⸗ 
Lähmungen, wenn dieſe Zuſtände auf 


8 Ver- CCC ſtörungen beim weiblichen Geſchlechte. 
Aktien⸗Geſellſchaft Germania in (Ein gut erhaltener, großer eiſerner 
igl. Stadt. und Kreis⸗Gericht. Pete unten pen Edlen ed e Laufen 25 2 


Deere geſtellte Depoſitalſchein, durch welchen die | ſucht Röpergaſſe 23, 1 Treppe (7 
ichts⸗ Bernhard Bonin eine Färberei, Selden⸗, Wol-, Federn“, 
In Bekanntmachung. Gerichts⸗Alluar Theodor Bern M € 5 


h und Hmdſchuh⸗Wäſche befindet ſich von 
No. 991 die umenregiſer iſt heute unter | Auguſt 1865 über 1200 Thaler als Unter⸗ 7166 ab Poggenpfuhl 65, 1 Tr. linls. 
F. 


10 60 euriette Krampitz. 
i 120137 benes U von 70 Thalern 1 Br. 2 
Be Nals Snhaher derſelben der . tück Zjährige Negretti 


8 3 roeter da= | ren gegangen. diefen Depofital- | PWammel genen preiswürdig zum res bei Fr. Kuromsli, eth in Gr. 
5 eingetragen Weder dl er (deingals" Eigentkämen Ede Eſſinar. Verkauf Baleniee per Seefeld. Blutarmuth beruhen. ein 8 


; £ fin mi p. Skurcz. 7004 
Ana C den 13. October 1875. Pfand⸗ oder ſonſtiger Brieflahaber Auſprü⸗ k) Gegen wee ge Abſon⸗ um jofortigen Eintritt, oder per I. No⸗ 


Danzig, : 75. 
Köni zig, den 8. October 1875 


I, Commerz iralitäts⸗ | be su machen baben folkte, wrd aufgefor-| = ER derungen: Schweiße, ber, ſucht Verkä 

— e ve e o, n RUE i b ee e 
- Prei 1 ſam 5 
Bekanntmachung am 5. Februar 1876 wagen auf Langbaum Geb f 05 Au ; 1 l 723600 Marienburg. 
A y 1 DEE ” 1 Gebrauchsanweiſung 8 N 
an ftelle, ‘ . 

TT U. THÜLERE IN  Sutsencnen ar Dany, |1 LE. Mhrmanpergehiife 
Albert 8 i : 
ec Li. er de Seat elbe at ban Aber un Ai F 


13 1 0 4 0 Bernhard Nehring, 
anweiſun 50 H, % 
Vormittags 11 Ahr nung 3 9 ſammt 
8 6 Franz Jantzen i Salai e⸗ 
weten und zwei Stellvertreiern der Ge⸗ anſtehenden Termine 8 meiden widrigen t Vers & zu ag it und findet gegen hohes Calaiv dauernde Be 


Aufnahme neuer Schüler für 5 
Theorie, Geſang, Klavier, Vic⸗ 


August Weyher, 


eiligegeiſtgaſſe 136. 


ia: 


unterricht dopp 
für höhere kaufm. Carrieren er: 
theilt mündlich und ſchriftlich 


„ Hertell, 
7239) Pfefferſtadt 51, 4, Et. 


= 
für künſtl. Zähne 


½ Original a 75 . Autheile: ½ a 60, 
% à 30, Yıs a 15, Ya a 75 dl. empfiehlt 
Aug. Froese, 

Langfuhr, Heiligenbrunner Weg 17. 

otterte Looſe ½ 20% (Original), % 
9. Ko 4½ h ½% 2% K verſendet 
L. G. Ozanski, Berlin, Jannowitzbrücke 2. 
Dae Bier⸗Verlags⸗Geſchäft von Emil 
Korschefsky, Gr. Wollweber⸗ 
gaſſe No. 6, empftehlt 


Danziger Actien⸗Bier, 
Braunsb. Bergſchlößchen, 
Nönigsberger Lagerbier. 
e 


Frſſche 
Anauas-Trüchte, 


Sorento-Apfelsinen, 
Liſſaboner 
Weintrauben, 
Marokkaner Datteln, 
Smyrnaer 
Tafel-Feigen, 
Muscateler Trauben- 
Rosinen, 


Stal. Prünellen, 
Malaga - Citronen 


empfiehlt 


J. 6. Amort, 


Langgaſſe 4. 


Neues türk. Pflaumenmus, 
Werder⸗Leckhonig ir: 


Qualität, 


Dill⸗ und Senfgurfen 
Carl Wallisch, A- et 
Dampf- Kaffees atem 


pro Pfund 18, 17 und 16 u, empfieh 


Carl Wallisch, dg 
ine Partie ſchön. Pflaumen 


verkaufe räumungshalber p. Bio 


Carl Wallisch, e 


Süßer Ober⸗Ungar⸗Wein, 
vorzüglich, a Flaſche 12% Gr, 
um, Arrac, Cognac 
zu den billigſten Preiſen, e 


Carl Wallisch, Plefferſtadt 


No. 38. 
Bestes Mittel 
gegen 


(7254 


Echt dei f s 
Rlohard Lenz in Danzig, 
Brodbänkes gaſſe 48. 


Winterſchuh⸗ 
waaren 


in allen Sorten, für Herren, Damen 
Kinder, ſowie 


und f 
olzſohlen⸗Schuhe u. 
Bol eek 


mit feinem und ſtarkem Oberleder in 
den beſten Fagons, 5 


Gummiſchuhe und Boots 


in den neueſten, beſten Fabrikaten 
empfehlen in vorzüglichſter Auswahl 
zu bekannten ſoliden Preiſen; ebenſo 


Einlegeſohlen 


leder Art. (7207 


Oertell & Hundius, 


72. Langgaſſe 72. 


Prima Kartoffelmehl 5 


bei Wilhelm Kaeſeberg. 4 


Pfeiffer s 15 i 

befindet fich jetzt Helligegeiſtgaſſe 99. 

Preuß. Loaſe 4. Klaſſe. 25 
fi 


eröffnet habe. 


Biere, ſowie reelle und prompte Bedienung den Anſprüchen meiner verehrten Abnehme. 


Die Haupt⸗A 


übergeben, 
St 


und find wir zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft und zur Aushändigung von 
Antragsformularen gerne bereit. 


CCC Kb 


is Jahre alt, 6 Zoll groß gut geritten, 
auch gefahren, ſteht zu mittlerem Preiſe 
zum Verlauf. Zu erfcagen Wallplatz 12a 
und Frauengaſſe 7. (7237 


Heirathsgeſuch. 


Ein in guten Vechält iſſen lebender 
Kaufmann. Wittwer, einige 30 Jah e alt, 
wünſcht ſich wieder zu vergeiratten. Junge 
Wittwer oder Mädchen mit einigem Ver⸗ 
u ögen, welche geneigt wären eine g. ückliche 
Ebe einzugehen und auf dieſes reelle Geſuch 


Prauſt i 
Die Ziehung findet Montag, den 18. Oct. d. J. 


2 von 8 Uhr Morgens ab öffentlich vor Notar und Zeugen im 
Laale des Gewerbebanſes hier ftatt und wird dieſelbe Dienſtag, den 19. 
d. W., in gleicher Weiſe fortgeſetzt. 5 Be 2 
Die Cinzählung der Lros⸗ und Gewinnnummern en die Ziehungs⸗ 


trommeln erfolgt am Sonntog, den 17. d. M., Nachmittogs von 4 Uhr ab in f a : 
demſelben Locale; in dieſer Zeit ift jeder Loosbeſitzer berechtigt, ſich zu über⸗ ee nee gran Bi MENU * 
zeugen, daß ſeine Loosnummer vorhanden und in die Trommel 9 7 7 5 wird f gung 


Photographie unter No. 7187 an die Ex⸗ 
jpedition dieſer Zeitung einzuſenden. 


Looſe in beſchränkter Zahl uur noch wenige Tage zu haben bei Strengfte Discretion wird zugeſichert. 
Le ihbiliotbeken, Leſerinnen ꝛc. 


Theodor Bertling, Gerbergaſſe 2. 5 D. 5. Verzeichniß guter, billiger 


Romane bitte ſr pr. Poſt zu verlangen. 
Er A. C. Heher. Al ona. 

e Emmen mean — 5 rennen Ein Gärtner, mit guten Zeugniſſen ver- 
inem geehrten Publikum Danzig's und der Umgegend hiermit die ergebene Anzeig ,] &ſehen, verheirathet auch unverheirathet 
daß ich heute am hieſigen Platze Große Wollwebergaſſe No. 6 ein ie nach dem, wünſcht eine Stelle. Zu erfra 


Dier-Verlags-Geſchäſ t! 


— 


7155) A S. Raabe 
Ein Zuſchneider, der die Dresdener Aca 
demie abſolvirt und beſte Zeugniſſe auf- 
‚umeifen hat, wünſcht von ſogleich oder ſpä⸗ 
er Stellung. 

Gef. Ad eſſen werden un er Chiffre 3 
poſtlagernd Saalfeld Dftor. erbeten. 
Z u ſoforfigen Antritt wird ein tüchtigen 

junger Mann für ei Getreidegeſchäft 
geſucht, der ſelbſtſtändig Einkäufe zu machen 
im Stande iſt. Näheres bei Regier und 
Collius, Buttermarkt 12—13. (2167 
gie Zeichner füc Hochbau mit guter 

Handſchrift wien verlangt. Reflectanten 
wollen ihre Adreſſen mit A gabe der 
früheren B ſchäftigu g und Gehaltsanſpruch 
i. d. Exv. d. Ztg u. No. 72 3 abgeben. 
Suche für einen verheiratheten Inſpector, 

welcher 3% Jahre mein Gut Con⸗ 
rodszwalde ſelbſtſtändig bewirthſchaftete, eine 
ähnliche ig da Con adswalde verkauft. 

Neflectanten bitte, ſich an mich zu wenden. 

Thiergarth bei Neudörſch en. 


Unter der Verſicherung, ſtets bemüht zu ſein, durch Lieferung der vorzüglichſten 


zu genügen, bitte mein neues Unternehmen wohlwollend zu unterſtützen. 
Danzig, den 14. October 1875. 


Emil Korschefsky. 
Für Haarleidende. — 


Zeugniß No. 19009 Ich fage Ihnen meinen verbindlichſten Dank für 

ven guten Eıfo'g Ihres Heilve fahrens. Ihr Berſprechen, welches Sie mir ſ. Z. 

aben, iſt für mich in erfreulicher Weiſe in Erfüllung gegangen, trotz meines 

(ters (58 Jahre) habe ich mein vollſtändiges dichtes Haar wieder erhalten, auch 

die nämliche ſchwarze Farbe wie das frühere Haar. Nochmals meinen Dank für 
den guten Erfo g. 

chweinfurt, 19. 4. 74. 


Herm. Sohlund. 


5 1 27 i i 7214) Hermann Römer. 
Proſpecte meines Heilverfahrens verſende auf Wunſch gratis und F d a 
franco. Edm. Bühligen, Gohlis-Leipzig. Villa Bühligen. NE fil Unterricht in port 82 re 
18. t n ich i i = ee er N 5 2 
Montag, den 18. October, ben ich in Danzig im „Englischen teilen, wird zu ermäßlatem Preiſe eine 


Haus“ von früh 19—5 Uhr Nachmittt. perſönlich zu ſprechen. Bühligen. 


Penſion geſucht. Adr werden u. No 724 
in der Exp. dieſer Zeitung erbeten. 
Aa 1. Fanuar 1876 ſuche Stellung zur 
ſelbfländigen Bewirthſchaftung einer 
kleineren, oder als erſter Wirthſchaftsbe⸗ 
amter einer größeren Beſitzung. 
Mortung bei Loebau Weſtpr. em 


Albre 

7216) Oberinſpector. 
Einige tücht. u zuverſäſſ. Kinderfranen 
> empf. d. Geſinde⸗Bur. Koplenmarkt 3 
In meinem Penſionat finden Knaben 
freundl. Aufn. Näh. Aust. erth Herr 
Lehrer Lehnhardt, Vorſtädt. Graben 62, pt. 
Er 2 J. Schroeder. 
Inſpectoren, Wirthſchafter u Landwirthin 
O weiſt nach Heldt, Danzig Breitgaſſe 114. 
gi junger Landwirth, 4 ahre beim Fach 
fucht eine Stelle als Volontair oder als 
Inſpector unter per ſönlicher Leitung des 
I Principals. Gef. Offerten beliebe man un- 
ter No. 432 poftlag.ınd Pr. Stargardt 
zinzuſenden. (117 


. emtur der Basler Transport-Versicherungs-Gesellschaf 4 
in Basel habe ich mit dem heutigen Tage 


Herren Wilh. Arndt & Stoehr in Danzig 


was ich . 1 Kenntniß bringe. 
8 


ettin, im October 1875. 
Der General-Agent: 


Ad. Nathusius. 


obige Annonce Bezug nehmend empfehlen wir uns zum Abſchluß von Ver⸗ 
cherungen für See⸗, Fluß⸗ und Land⸗Transport, ſowie Valoren-Verſicherungen 


A. 


Danzig, den 11. October 1875. 


Wilh. Arndt & Stoehr. 


Einem hochgeehrten Publikum, wie auch meinen werthgeſchätzten 
Kunden die ergebene Anzeige, daß das ſeit 26 Jahren von meinem 
verftorbenen Manne geführte Fuhrgeſchäft in unveränderter Weiſe 
5 ortgeführt wird und bitte, das meinem verſtorbenen Manne ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen gütigſt auf mich übertragen zu wollen. 
Danzig, den 13. October 1875 


Amalie Goldweid, 
Vorſtädt. Graben No. 2. 


in 
E ſeine Dienſtzeit als Einj. Freiwilli⸗ 


6817 


te, wird erſucht, den Termin zur Abholun 


Wien 1873: Königsberg 1875: derſelben zu verlängern un bies gel 
5 ji in einem zwei era eka as 
Anerkennungsdiplom. Große füberne . ben, weil der erſte. zu kürz Lemeſſen war. 


Ein ſunge Dame, die als ſüchtige Ver⸗ 
fü: ferin gewirkt, ſowie im Putzfach gute 
Kenntniße beſitzt, ſucht zu Neujahr eine 
Stelle. Zu erfragen in Neumann Hart: 
wann’d Buchhandlung in Elbing 

ine Prediger⸗Wwe wünſcht 1—2 


Die Dernfleinlack-Sabrik 


von 
Pfannenschmidt & Krüger, Danzig, 
empfiehlt ihre ſämmtlichen Lacke, ſowie Siccatif, Leinöl, und Firniß (hell und dunkel), 
Specialität: Fußbodenlacke. 
Niederlage für Danzig zu Fabrikpreiſen allein bei Albert Neumann, 
Laugen markt . 
In meiner Wohnung Hundegaſſe 77 habe ich vom 1. October dieſes Jahres ab 


Ateliers zum Zeichnen und Malen 


unter meiner Leitung ſowohl für Herren wie für Damen eingerichtet. Der Unterricht 
umfaßt folgende Gegenſtände: 1. Freihandzeichnen, Aquarell⸗ und Oelmalen in den ver⸗ 
ſchiedenſten Graden und Gegenſt. — 2. Geometriſches Zeichnen, als Perſpektive, Projel- 
tionslehre, Schattenconſtruktionen pp. Näheres daſelbſt in den Nachmittagsſtunden und in 
der Weber'ſchen Buch⸗ und Kunſthandlung. 

Carl Gustav Rodde. 


SOGIETA ENOLOGIGA ITALIANA. 


Italienische Wein-Handlung, 
BERLIN 


Dorotheenstr. 94 N.W. 
empfiehlt folgende rein gehaltene Weine: 
Castel-Beseno (incl. Flasche) roth, herbe a Fl. R.-M. 1, 00. 


ler der obern Klaſſen höherer Lehran⸗ 
ſtalten in Penſion zu nehmen. Gefällige 
Offerten sub No. 7191. 
in Hans- oder zweiter Lehrer e 
255 eich oder vom 1. Novbr. eine Stelle. 
dr. erbittet man u. K. W. poſtlagernd 
Gr. Trampfen. (7099 
Ein ordentlich's Mädchen aus guter Her⸗ 
funft ohne Anhang, das ig der Wirth⸗ 
ſchaft Kenntniſſe und gute Beugnifje hat, 
in mittieren Jahren fteht und eine Wirth⸗ 
ſchaft übernehmen will, kann ſich Peters va⸗ 
en neben der Kirche 10, 1 Tr. hoch melden. 
Vorſtellung von 3—4 Uhr 206 
Gegen 540 bis 600 Mark Gehalt ſuche ich 
einen der poln. Sprache mächt. Amts⸗ 
ſchreiber und Hofverwalter. 
7031) Böhrer, Poggenpfuhl 10. 


Wirthinnen 


für Güter mit hohem Gehalt können ſich 
melden bei J. Dann, 


1220) Jovengaffe 58. 
Tüchtige Modelltiſchler 


ra do. roth, herbe = 22,8 1220: 

—— do. 9 1 3 finden dauernde und lohnende 
Teroldico do. le 2 Beſchäftigung in der Königs⸗ 
1 25 en - 1 28 berger Maſchinen bau „Aetien⸗ 

an 0. ” * ” ” * 2 
Amarena dl Siracusa, weiss, süss 15 2 geſellſchaft „Wulkand“. nt 
Capri, roth und weiss, herbe F 5 * . CCC ͤ ZV 
Marsala Vergine (dem Madeira gleich) . 3 1,10: Ein junger Mann mit beſt. Refe⸗ 
Falerno, roth und weiss, hrbe . . 3 „ 300. E renzen ſucht zur Vervollkommnung 
Goocia d’oro, weiss, herbe 98 Fe ri in der Gorrejponbeng p fofert Stel⸗ 
Moscato di Lipari, süss, weiss = „ 3,00. lung unter beſcheidenen Anſprüchen 
Vermouth di Torino 5 „ 2,00. event a's Voloatair 
Malvasla, weiss, süss > „ 300 Gef. Adreſſen werden sub No. 7071 


in der Exp. d. Blattes erbeten. 


Ein Wirthſchafts⸗Eleve 
findet ſofort Stellung. Wo? ſagt die 
pedition dieſer 


Probekisten a 6 Flaschen sind vorräthig. 
Rabatt bei Abnahme grosser Partien, 


10 lochtragende Kühe und 100 fette Hammel u. Schafe, 
12 lag De und 100f u 15 chafe 


find zu verkaufen in Barnewitz bei ür ein 
billig zu verkaufen en Grunau No. 1.] Oliva. (7150 waaren:Gefchäft wird von 
i t U d ü . 7 2 A 2 3 f 
Ein abgefübre: dale Süne L ſehr gut erhalt. Coupe teich ein tüchtiger Gehilfe 


brauchbar, iſt Umſt. halber Ahſt. Graben |ift für den feſten Preis von 250 Thlr. 
101 billig zu verkaufen. (7198 U zu verkaufen Frauengaſſe 19. 


ire gesrüft: Le'rerio, die beſonders 
Ea n eilt. 


Ein Fuchswallach, 


freier Sr tion und 70 Geha t (40 Kl.), 


S als Gäſte eingeführt werden. 


Ex⸗ 
Zeitung. (7005 
84408 Eolonial⸗ 


fäbigt iſt in den unteren K aſſen 
Schule zu unt rriche n, wird ſogleich ba 
von wir geſuch.. 
Thorn im, Oc ober. 
Julie Lehmann, 


Vorſteherin der höheren Privat: | 
6913 | 


B 
Einen Lehrling 
ſucht J. Fajens, Langgaſſe 29. (7252 


2 fücht. Verkäuftrinnen, 
die möglichſt auch Putzarbeiten verſtehen, 
finden in meinem Putz⸗ und Weißwagren⸗ 
Geſchäft Engagement mit hohem Salair. 

Iſido: Roſenthal, Bromberg. 
Röwrzaſe 12, 1 Tr., iſt ein fein möbl. 
Zimmer zu vermieth u ſof. 3. beziehen. 


Vermiethungs⸗Anzeige. | 


Stadtgebiet No. 34 iſt eine herr⸗ 
ſchaftliche Wohnung, beſtehend aus 4 
Zimmern, 1 Saal, erſtube, Speiſe⸗ 
kammer nebſt Küche, Boden, Pfe deſtall, 
Wagenremiſe und Eintritt in den Garten, 
ſogleich zu vermiethen. 5 

Zu beſehen ſeden Tag von 10 bis 12 
Uhr daſelbſt. 72 


(7203 9 
Hundegaſſe 65, parterre, | 
ift ein Comptoir zu vermiethen. 
Näheres bei Hen. Otto Schwartz 
zaſelbſt. or 6989 
ine herrſchaftl. Wo ne. 
beit. aus 4 großen, heiz⸗ 
vdaren Zimmern nebſt allem 
Zubebör, mit Waſſerleitung 
u. Canaliſation verfeben, iſt 
Hundegaſſe 7 zum 1. April k. 
. zu vermiethen. Näheres 
Jundegafje 8 im Comtoir. 
eine für Familien comfortabel 
eingerichteten Lokalitäten wie den 
ıroßen Sgal za Feſtlichkeiten, erlaube 
ich mir beiiend zu empfehlen. N 
Achtungsvoll 
W. Johannes, | 
6793 Heil. Geiſtgaſſe No. 107. 
eee eee er, 


Die Vorleſungen 


zum Beſten des Dtakoniſſen⸗ 
Krankenhauſes im kommenden De⸗ 
cember, Januar, Februar und März 
baben die Herren Oberſtabsarzt Dr. 
Baum, Superintendent Blech 
bier, Inſpector Collin aus Pe 
lonken und Pfarrer Dross aus 
Krokow gütigſt übernommen. Ein⸗ 
laßkarten zu 3 Mark für alle vier 
Vorleſungen ſenden wir um und 
bitten um rege Betbeiligung. 

er Vorſtand 
des Diakoniſſen⸗Krankenh. 


Militair- Verein. 

S bend. 5 Tanz⸗ 

e e 
* 


eginn deſſelben Abends 8 


Fremde Herren rürfen durch 


Schach⸗Clu b. 
Heute Abend 71 Uhr Verſammlung bei 
Bürger. 233 


Der Vorſtand. 


Germaniſcher Lloyd. 


Geſellſchaft Klaſfi f 
Deutſche En 2 chen aſſiſicirung 


Generalverſammlung 


des Germaniſchen Lloyd, 
im Sonnabend, den 30. October er., 
Vormittags 10 Uhr, in Berlin. 
Tagesordnung: 
1) Berichterſtattung des Verwaltungs- 


rathes. 

2) Rechnungsablage und Reviſionsbe⸗ 
richt; Decha ge⸗Ertheilung. 

3) Anträge des Berwa'tungsrathes, der 
Diſtrictsvereine und der nach $ 6 
berechtigten Mitglieder. 

4) Wahl der Reviſoren. 

5) Wahl der nach $ 54 zu exnennenden 
Co umiſſ on von S 

Berlin, den 12. October 1875. 


Germaniſcher Lloyd. 
Der Berwaltungsrath. 


Franz Paetow, Genera director. 

ie wahr. Lie. v. 9. verzht! Es ſei 

Dir Obiges i. feſt. Tr. geweiht. 
Bit. um d. NI ich ba. fi. u.. Anf @. ©: 


ür Hela iſt bei uns eingegangen: 
F Sammlung in Straſchin: 4 Heyer 
10 K, A. Werner 3 K., O. Werner 2K, 
Lehrer Zielke 50 3, Amtsdiener Hennig 
50 F. Stein 1 ., Maurer Gelling 55 K, 
Sattler Kaunhowen 1 K., Schneider Dra⸗ 
ſewski 50 5, Schmiedemeſſter Buchhol 
50 Z, Stellmacher Nickel 50 K. Inſpector 
range 1 . Summa 21 A. 5 K; Hoſpital. 
Fr. Görke 3 K. 


ür die Wittwe des am 7. d. auf dem 
7 Bahnhöfe zu Rheda verunglückten 
Schmierers Thiel find bei uns einge 
gangen: Unbekannt 11 K. 30 g. 

Weitere milde Gaben niumt gerne an 


die Exp. d. Danz. Zig. 
run 


ür den bei dem Brande in meinem Gru 
F ftücke Breitgaſſe 85 bewieſenen Ei 
und Gewiſſenhaftigkeit ſpreche ich bierb 
der ſtädtiſchen Feuerwehr und vor Allem 
dem Herrn Brandinſpector, ſowie meinen 
Nachbarn Herrn Nenbärer und Herm 
Gaſtwirth Henning für die mir bewieſen 
Hül;e meinen beſten Dank aus. 


BETTER 


SER 


Verantwortlicher Redacteur O. Röcknen, 
Deu und Verlag von A. W. Kafemas 
in Danzig. 


Ze "7 


